
(nach M. Hassler in: Flora Germanica, Bd. 3, Ubstadt-Weiher 2024, S. 75) 
 

Rubus crispomarginatus Holub 
Krausrandige Brombeere 

 
Bestimmungsrelevante Merkmale:  
 

Schössling - Form: kantig, mit rinnigen Seiten, fleckig violettrot 
- Behaarung: kahl 
- Stieldrüsen: keine 
- Stacheln: 3-5 pro 5 cm, breit, überwiegend etwas gekrümmt, bis etwa 8 mm lang 

Blätter - Blättchenanzahl: handförmig 5-zählig, etwas ledrig 
- Behaarung: oberseits kahl, unterseits graufilzig und weichhaarig 
- Endblättchen: kurz gestielt, aus herzförmigem Grund meist verlängert 3-eckig 

und geradlinig in eine nicht abgrenzbare Spitze verschmälert 
- Serratur: krausrandig, stark periodisch mit breiten, rundlichen Zähnen und lappig 

vorspringenden Hauptzähnen, Einschnitte 3-4 mm tief 
- Seitenblättchen: untere deutlich länger als der Blattstiel 
- Blattstiel: mit 8-15 stark gekrümmten Stacheln 

Blütenstand - Form: zylindrisch bis etwas pyramidal 
- Blätter: 3-6 cm unter der Spitze beginnend, die unteren 3-zählig 
- Achse: kurz abstehend und dazu oft etwas filzig behaart, pro 5 cm mit 4-6 breiten, 

meist rotfüßigen, krummen, bis 3-6 mm langen Stacheln 
- Blütenstiele: 10-15 mm lang, dichthaarig, mit 4-10 kräftigen, gelben, etwas ge-

krümmten, bis 2-3 mm langen Stacheln 
- Kelch: unbewehrt, zurückgeschlagen 
- Kronblätter: weiß 
- Staubblätter: kahl 
- Fruchtknoten: behaart 

 
Kurzcharakteristik: R. crispomarginatus ist charakterisiert durch einen rinnigen, kahlen Schöss-
ling mit langen Stacheln, durch handförmig 5-zählige, ledrige, oberseits kahle und unterseits 
graufilzige krausrandige Blätter mit kurz gestieltem, meist verlängert 3-eckigem und geradlinig 
in eine nicht abgrenzbare Spitze verschmälertem Endblättchen und durch einen zylindrischen 
Blütenstand mit weißen Kronblättern und behaarten Fruchtknoten. 
 
Ähnliche Taxa: keine 
 
Ökologie und Soziologie: Waldränder, auf basenreichen Böden. 
 
Verbreitung: In Böhmen (Cvikov) rund 10 km von der deutschen Grenze entfernt, auch bei 
Dĕčin nur 10-15 km entfernt. Auf deutscher Seite sollte daher auf die Art geachtet werden. 
[Hauptverbreitung Tschechien, Süd-Polen, West-Slowakei, Österreich (Leithagebirge) und Un-
garn]. 
 


